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■PAß AUP! HIBR KOMMT GROSZ".
GEORGE GROSZ UND DER BERLINER DADAISMUS

Die Z e it s e in e r  g röß ten  E rfo lge  e r le b te  George Grosz (1093-1959) 
in  B e rlin  d e r  zw anziger Ja h re  a le  s a t i r i s c h - b i s s i g e r ,  d ie  mora-
l is c h e  Verkommenheit d e r sp ä tb ü rg e rl ic h e n  G e se lls c h a f t e n tla rv e n d e r 
Z eichn er und M aler. S e in  k ü n s t le r is c h e r  Schwerpunkt la g  z w e ife ls -
ohne im B ere ich  d e r b ilden d en  K unst, dennoch verband s io h  b e i  ihm 
dae z e ic h n e risch e  D aretellungsrerm ögen von Anfang an mit Versuchen 
auch d e r  s a h r i f t l io h e n  R eaktion au f äußer* E in f lü s s e . Sohon während 
«e inea Studiums -  zunächst . an d e r  K önig lich  S äch sischen  Akademie 
d e r  Künste in  D resden , dann an d e r  K unstgewerbesohule i n  B e r lin  -  
fo rm te s ic h  s e in e  besondere Sehweis* d e r  G e s e ll s c h a f t ,  d ie  ihn  spä-
t e r  a l s  D adaisten  zum p rovo zierenden  "B ürgerschreck" werden l i e ß .  

S e in  Unbehagen am w ilhelm in isch en  D eutschland  wuchs in  dem Maoe, 
in  dem s ic h  s e in  a n a ly tis c h e s  Beobachtungsvermögen s c h ä r f t* .  Grosz 
v ersu ch t*  schon a l s  K unststudent, s e in  Zeichanstudium  durch s c h r i f t -
l i c h *  Analysen zu v e r t ie f e n ,  um daduroh noch k la re re  Aussagen Ober 
den b eo bachte ten  Gegenstand t r e f f e n  zu können:

Auf d e r  S tra ß e , in  den C afés, i n  V a rie te s  usw. machte ich  N otizen  
und SkiKLon und a n a ly s ie r te  manchmal zu Hause noch s c h r i f t l i c h  
meine Elndrüoke. Damals, v o r dem K rieg s , p la n te  ioh  e in  großes 
d re ib ä n d ig es  Werk! "Die H äß lich k e it d e r  D eutechen". Es kam ab er 
üb er <li* A n fan gsk ap ite l n ie  h in aus [ . . . ]  .

1 0 .  О г  о s  * , tf. R * r  z  t  e 1 d * , Die Kunst i s t  in  G efah r. 
D rei A u fsä tz e , B e r lin  1925 (M alik-B U cherei, Bd. 3 ) ,  S . 18 f f .
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S in  Ja h r  naoh Beginn s e in e s  Studiums in  Breeden konnte e r  se in e  
e r s te  Karikatfur an e in e  Z eitung  verkaufen ; e ie  e rs c h ie n  am 4 . Fe-
b ru a r  191O ln  "U lk", d e r  B eilage dee " B e r lin e r  T a g e b la tte e " , Zeich-
nungen von Ihm erso hienen  fo r ta n  immer h ä u fig e r  Im "U lk", in  den 
"L ustig en  B lä tte rn "  und ln  anderen Z e l te c h r l f te n i  e la  dokum entieren 
d ie  Anfänge d a r  Sntwloklung s e in e r  a a t i r l e ch an tlbM rgerllchen Künst-
le r n a tu r ,  d ie  zu ungehum ter E n tfa ltu n g  a lle rd in g s  e ra t  in  Grosz* 
d a d a le tie c h e r  Sohaffenephaoè ge lan g te  und b le ib e n d e , in te rn a tio n a le  
Anerkennung dann mit seinen  a n t lm i l l ta r i s t I s c h e n  und e o s s la lk r l t l -  
a&hen Zeichnungen d e r  zw anziger Jah re  fand .

Daß man s ic h  ln  den Jahren  s e in e r  Em igration in  d ie  USA und 
noch danach b la  zu seinem Tode an George Grooz vorwiegend a ls  an 
den K a r ik a tu ris te n  d e r Weimarer Republik e r in n e r te  und se in e  
e c b r i f te te l le r ie o h e n  und k u ltu rp o li t is c h e n  Bemühungen, d ie  im Ber-
l i n e r  Dadaismus k u lm in ie rte n , nur ara ftande zur K enntnis nahm, ha t 
ihn  lange e r b i t t e r t .  In  e e in e r  A utobiographie k la g te  e r :

Für v ie le  war ich  sohon f a s t  wie e in e  Legende, e in  Ü b erb le ib se l aus 
den " ro a rin g  tw e n tie s" , don t o l le n  zw anziger .T « hren [.. . ] ,  Mit unse-
ren  V o ru rte i le n , unserem beschränkten  B egriffsverm ögen und bösen 
V ille n  haben w ir Menschen immer d ie  Tendenz, den E inzelnen  u n ter  
uns, d e r  Bich durch irgen dein e  B esonderheit hervorgehobon, g le ic h -
sam damit abzustempeln -  und eo h a tte  man mich zum K a r ik a tu r is te n  
g estem p elt2 ,

Grosz sch rie b  Im Laufe so ln ea Lebens e in e A utobiographie, mehre-
re  k u ltu rp o ll t la c h e  A ufsätze und A r tik e l ,  e t l i c h e  G edicht* und 
Tausende von B rie fen  und P o s tk a rte n , FUr Ihn  war auch daa 3 r ie f e -  
sch re lb en  e ine  notwendige Art d e r s c h r i f t l i c h e n  A useinandersetzung 
mit e e in e r  Umwelt, Im J u l i  1913 sch rieb  e r  an Robert B e ll ;

Eine R o ta tion sp resee  wird unbrauchbar, wenn n ic h t mit d erse lb en  ge-
d ruck t w ird: ao mein G ehirnj ohne Gedankenumdrehungen würde ea 
le ic h t  3 to ck flec k e  bekommen und zuaammenschrumpfan. Um dem vorzu-
beugen, habe Ich  mir vorgenommen, an bestimm ten Tagen (das 1 s t Ord-
nung) zu bestim m ten Stunden " s y s tem ailsoh" g e is t ig  zu a rb e ite n ,.Z u  
d iese n  g e is t ig e n  A rbeiten  rechne loh  u n te r anderem daa N iederlagen  
m einer Gedanken, ega l welchen A n s tric h s , ln  Form von B r ie fe n [ , , ,Л * .

2
G, G r  o s z , E in k le in e s  J a  und e in  großes N ein, Se in  Leben 

von Ihm s e lb s t  e r z ä h l t ,  Hamburg 1955, S , 224,
ч

G. G r  0 e z , B r ie fe ,  Hamburg 1979, 8 ,  26,



Die Bemerkung “eg a l welchen A nstriche"  i e t  f ü r  d ie  B rie fe  durch- 
aue von w eit х* leb e n d e rer Bedeutung, denn h ie r  fin d en  e ich  sowohl 
Prosa-Dokumente a k tu e l le r  s u b je k tiv e r  Stlœmungen a ls  auch G edich te , 
d ie  insbesondere  in  Grosz* d a d a is t is c h e  Z e lt f a l le n 4 .

In  f a s t  a l le n  se in en  s c h r i f t l i c h e n  Äußerungen, se ie n  s ie  p u b li-
z i s t i s c h e r  oder p r iv a te r  N atu r, z e ig t s ic h  d ie  E ig en heit s e in e r  
k ü n s tle r isc h e n  Doppelbegabung: Die s te t e  wache S e n s ib i l i t ä t  e in es  
g rap h isch  g e sch u lten  B eobachters wird e rgän z t durch das o r ig in ä re  
арrachech öp feriech e Ausdrucksvermögen e in e s  sio h  in  versch ied en en  
G attungen und Genres Erprobenden.

Die b e r e i t s  vor dem S rs te r . W eltkrieg vorhandene k r i t i s c h e  Ein-
s te l lu n g  fcur b ü rg e rlic h e n  G e s e llsc h a f t  wird u n te r  dem Eindruck d e r  
un m itte lb aren  F ro n terfah ru n g  auch b e i  Groaz d r a s t is c h  v e r s c h ä r f t , 
b is  e ich  etwa e in e  r a d ik a le  Haltung h erau a b ild e t,  d ie  dann
wenig s p ä te r  ln  den provokanten a n tib ü rg e r l ic h e n  Dadaismus h in e ln -  
wHchst.

I«  Кч1 1915 wird Grooz aus g e su n d h eitlich e n  Gründen aus d e r 
k a is e r l lc h - d e  itsc hen  Armee e n tla a s s n . Er k eh rt burück nach B e rlin j  
no<:h 1® Sommer de3 Ja h re s le r n t  e r  h ie r  b e i  dem e x p re ss io n is t isc h e n  
M aler und S c h r i f t s t e l l e r  Ludwig Meidn e r  d l«  be iden  Männer kennen, 
d ie  flvr se in «  d a d o is tle c h e  b'ntwlcklungsphaae sowie se in e  k ü n s tle -
risc h »  T ä tig k e it  ln  den zw anriger Jah ren  bestimmend werden s o l l te n ;  
d ie  B rüder Wieland und Helmut H e rz fe ld (e ), W ieland, d e r  L y r ik e r , 
E ss a y is t und -  v o r.a l le m  -  d er M itbegründer und L e i te r  des b ed eu t-
end sten  lin k e n  V erlages d er Weimarer R epublik -  de» Mal1k-Ver-
lag e  а -  g i l t  a ls  d e r  S ntdecker und F ö rd erer des k ü n s tle r is c h e n  Ta-
le n te  von George G rosz. Helmut, d e r  se in en  Namen (wie auch George 
G rosz)5 aus P ro te s t  gegen d ie  p r e u ß is c h - m i li ta r i s t i s c h e  K rle g sp o ll-  
tifc  des K aiserre ic h e  zu John H e a rtf ie ld  a n g l i s ie r te ,  w«r e in  8hn- 
l le h e e  T a len t a u f ^raphlochem  G ebiet wie George Grosz; e r  en tw ic ke l-
t e  d ie  Technik d e r  Fotomontage zu einem Su fie ro t  w irkungsvollen  

•k ü n s tle ris c h e n  G enre, Grosz* Zusammenarbeit mit H e a r tf ie ld  s o l l t e  
n ic h t  nur den B e r lin e r  Dadaismus w esen tlich  prägen , e ie  bewährte 
e lqh  auoh ln  d e r  "n ach d adaistIsch en"  Phase a l s  e in  w ic h tig es  gegen-
s e i t ig e s  k ü n s tle r is c h e s  S tim u lan z .

* Solche G edichte f in d e n  e ic h  z .B . ln  B rie fe n  an O tto Schmal- 
hauaen vom 2 6 .4 .1918 , 3 .5 .1 9 1 8 , 13.5.1918  und 28.9.1925; . ▼«!. 
G r o s z ,  B r i e f e . . .Ç

George G rosz, e ig e n t l ic h  Georg E h re n fried  Groß, än d erte  s e i -
nen Namer. Im Septem ber 1916.



Aber n ic h t  nur d l«  Brüder H erzfeld« le rn te  Grosz ln  d ie s e r  Z e it  
kennen. V iele K ü nstle r un i Bohemiens t ra f e n  »ioh im "Cafe de* 
Westens*'6. Dort begegnet« Qrosz Klee L ask er-S chü ler, d ie  1916 e in  
Gedicht Uber ihn sc h rie b 7, aber auch Theodor D äubler, G o tt f r ie d  Benn, 
Franz W erfel und anderen . B eflU gelt von d e r  in  d iesen  K re isen  h e r r -
schenden Ungezwungenheit und « rm in te rt  von se in en  Preund«c, - wagte 
Grosz den S o h r it t  zu r V eröffen tlichu ng  s e in e s  e rs te n  G edich te . In 
d e r bedeutenden , von Franz Pfem fert heruuagegebenen, Z e lte o h r if t  
"Die Aktion" e rsc h ie n  schon 1915 G rosz’ e r s t e r  ly r i s c h e r  Versuch®:

Lied
In  uns sind  a l l e  L eidenschaften
und a l l e  L as te r
und a l l e  Sonnen und S te rn « ,
Abgründe und Höhen,
Baume, T ie re , W älder, Ström e,
Das sin d  v i r .
Wir e rleb en  
in  unseren Adern, 
in  unseren Nerven.
Wir tau ibein.
Brennend
zwischen grauen Blöcken H äuser.
Auf Brucken aus 3 ta h l .
L ich t aus tausend  Röhren 
um fließ t uns,
imd tausend v io le t te  KSchte 
ä tze n  sc h arfe  F a lte n  
in  unsere G e s ic h te r.

W eitere G edichte von Grosz e rsch ien en  dann b is  1917 ln  H erzf« l-  
des Z e i ts c h r i f t  "Neue Jugend". Di« k ü n s tle ris c h e n  Ursprünge d e r 
G rosz’sehen L y rik  r e s u lt ie re n  aus dem Expressionism us« Bevorzugt« 
Thetcen se in e r  G edichte in  d ie s e r  Z e it sind  d ie  G ro ß stad t, d is  
P r o s t i tu t io n  und das A r t is te n -  und K ab are ttm ilie u . Seine ly rla o h en  
Äußerungen korrespondieren  je d e r z e it  mit seinem graphischen  Werkt 
Themen d er G edichte fin den  s ic h  w ieder in  se in en  Zeichnungen. Grosz 
war e in  genauer B eobachter d er  aus den Fugen g era ten en  b ü rg erl ic h e n  
W^ltj se in  u n e rb i t t l ic h e r  k ü n s tle r is c h e r  B lick  e n ts c h le ie r te  gleich* 
sam d ie  Maskerade des s a tte n  Bürgertum s, u n te r  d er ä u ß e rlic h  ssyir

6 Dan "Cafe des Westens" befand s ic h  ln  B e r lin  W 15, Ecke Kur- 
fü re tend шей (Яг. 18/19) und Jo ach im sth a le r S traß « .7

E rs tv e rö ffe n tl ic h u n g  in  d er Z e i t s c h r i f t  "Heue Jugend" 1916.
B e r lin , j e . 1, H. 2.

8 In : "Die A ktion", 6 .11.1915, B e r lin , S . 572.



3chau ge trag en en  B ie d e rk e it  z e ig te  e r  den Bourgeois a ls  R a u b tie r , 
den Moral heuchelnden S pießb ürger, ab er auch d ie  s o z ia l  Unterdrück-
te n  und d ie  v erk rü p p elte n  Opfor des K riegee « Das Aufbegehrende d e r 
E x p re ss io n is te n  e n tsp ra ch  anfangs auoh dem L ebensgefühl von G rosz.

Die te i lw e is e  d ire k te  th em atisch e Übereinstimmung von L y rik  und 
G raphik mag fo lg en des B e is p ie l  v erd eu tlich en «  B in er etw a 1917 ange- 
f e r t i g te n  Zeichnung mit dem T i te l  "NAchtcafehaus" e n te p r ic h t  daa
1918 v e rö f f e n t l ic h te  G edicht "K affeehaus"'3:

Kon Jack , Whi3ky, 3 chwed e np uns oh 
Ich  sehe e n ts e tz l ic h e  Maskon,
Bin umachnürt von K orall-enketten r o t e r  Kopfe,
Doch d e r Himmel i s t  nah
Und gipoene Bngel sind vom Plafond g e s tie g e n ,
Die b la se n  mit ih re n  Schalm eien .
Ich  b in  wie e in  Kind in  tausend  Lunaparke
Und wie B a n d stre ife n  Film  d reh t s io h  ro t  und g e lb ,
Und Tifiche verändern  Farbe und Form 
Und wandeln sp a z ie re n
Zwiscnen den d icken  Schenkeln d e r Frauen 
Und w eiten  Bluoen.
H err Ober, b i t t e  S e lte rw asser?
Ich b in  о ine M aschine, an d e r  d e r Manometer en tzw ei i s t  
Und a l l e  Walzen e p ie le n  im K re is .
S ieh e , w ir sin d  a llzum al N eurasthen iker.

*r
In  d erse lb en  Z e its c h rifte n a u a g a b e  e rsc h ien  auoh s e in  Gedicht "Ge-
sang an d ie  W elt"; es z e ig t  e in e  d e u tl ic h e r e  A kzentuierung d e r  d a- 
d a ie tis c h e n  Bürgerprovokation»  Bin® g ro ß s tä d tis c h -h e k tis c h e  Dynamik 
t r e i b t  den Rhythmus dos G edich te v o ran , knapp a k z e n tu ie r t  tau ch en  
B i ld e r  wie in  einem Panoptikum au f: e in  Z e it -  und zu g le ic h  S e lb s t-  
p o r t r ä t  bedrängt den L es e r, k o n f ro n tie r t  ih n  mit A utobiographischem  
und Z e itg e sch ic h tl ic h e m . D ort h e iß t  es u n te r  anderem:

Ach k n a ll ig e  W elt, du Lunapark,
Du s e lig e s  A bn orm itätenk ab in e tt,
Paß auf! H ie r kommt G г  о s z ,
Der t r a u r ig s te  Mensch in  Europa,
"E in  Phänomen an T ra u e r" .
S te if e n  Hut im G enick.
Kein sc h la p p e r Hund IM !
[ • • • ]  ■ .  ^  ,Nacl»mittags verbräm te Kloaken,

^ In : 1918. "Neue B l ä t te r  f ü r  Kunst und Dichtung", 1918 D resden, 
J g . 1, H. 7 , S . 154 f f .



Ü b eroin se lte  F ä u ln is , 
P arfü m ie r te r  O estank -  
G r o s z  w i t t e r t e .

Dieeee wohl b ek ann tes te  G edieht G ros*’ lä ß t  tu g le ic h  e in ig e s  von 
e e in e r  frühen  A m erikabegeisterung erkennen, a u f d ie  schon B ise Laa- 
k er-S o h ü ler in  ihrem "George Groez"~Gedicht a n s p ie l te 10:

Seid g eg rüß t, boye, Über den A tla n tic  1 
Du I .  W. Hurban , du Lewis, du Abraham, 
Du Theo F . Morse 
Und du L i l l ia n  Elmore.
Den Urwald zogt ih r  au f Noten
Mit e u re r  Banjo-Musik d e r Reuen W elt.
S ta r r  hochwachsende Turmhäuser.
F re i  das graue Auge.
G l a t t r a s i e r t  und b r e i t .  '

T ypisch f ü r  d ie  ly r is c h e  Technik des Dadaismus i a t  h ie r  e in e  Sprach- 
o o llage nteo h nlk , d ie  e in ig e  B ild e r -  o f t  versehen  mit A usrufeze i-
chen -  wie Zei t u n£ aÜ berschriften a n e in a n d e rre ih ts

P ro s t ,  Maxi Oben lä u f t  d ie  m enschliche F lie g e  au f G la sp la tte n I  ! 
Bewegung!
Einheizen!
P ortw ein , schwarz, e t i k e t t i e r t e r ,  h e r  -  
Heldono, en avant!
L’homme masqué!!! 1 
Georges le  B oeuf!! ! !
Champion o f th e  w o rld !!!!
Der K n a llsp e k ta k e l! !
Daa Вan k n o ten g eflU ste r!!
H allo o o !! !
Die Ermordung J a u rè s ! !
Die E xplosion d e r  Radrennbahn!!
Der s e n s a tio n e l le  W olkenkrataerbrand!!
Das neue A tten ta t  d e r  Telaphonjaänner!!

D adaisten wie Kurt S c h w itte rs , John I le a r t f ie ld 11 und andere n u tz te n  
d ie s e  M ontagetechnik z .B . h äu fig  f ü r  i l l u s t r a t i v e  Zwecke im Buchwe-
sen  und n a ti ir l io h  b e i  den Dada-Aus S te llu n g en .

F la n k ie r t  wurden d ie  be iden  G edichte in  d er genannten Z e it -
s c h r i f t  von einem S ssay , den Theodor Däubler v e rfa ß t h a t t e .  D äubler

^  Bise L asker-O chüler nannte Grosz wegen s e in e r  Amerikaschwär-
m erei "Lederetrüm pf".

11 H e a r tf ie ld  wandte d ie  K ontageteohnik  z .B . auoh f ü r  den P ro-
spekt d er "K leinen Grosz-Mappe” (B e rlin  1917) an.



z ä h lte  e b e n fa ll s  zu den F örderern  Groez’ . In den Jahren  1916 h ie
1919 v e rö f f e n t l ic h te  D äubler a l l e i n  v ie r  A r t ik e l ,  in  denen e r  d ie  
Ö ffe n tl ic h k e it  immer w ieder au f das z e ic h n e risch e  u n d  s c h r i f t -
s te l le r i s c h e  T a len t des A vantgard isten  George Grosz aufmerksam 
m achte. D äubler war ee auch, d e r  Groez 1916 zu e in e r  e rs te n , noch 
au f i n te l l e k tu e l le  K relee beschrän k ten , P o p u la ri tä t  v e r h a l f ,  indem 
e r  e in en  A r tik e l  Uber ihn  in  Hené S ohickelee Z e i t s c h r i f t  "Die Wei-
ßen B l ä t te r " 12 v e r ö f f e n t l ic h te .  Grosz war von d ie s e r  P o p u la ri tä t  
zunächst ü b e rra sch t :

Die Weißen B lä t te r  b rach ten  u n te r  anderem e in e  d e r  b e s te n  N ovellen 
dee damnlя noch ganz unbekannten S c h r i f t s te l l e r s  Leonhard Fraruc 
(•D er V a te r" ) . S ie  en td eck ten  Franz Kafka ("D ie Verwandlung"). S ie  
en td eckten  auch mioh. -  D ä u b l e r e  A rtik e l  -  mit Abbildungen -  machte 
mich sozusagen Uber Nacht bekannt, wenn auch zunächst nur in  in -
te l le k t u e l l e n "  K re isen . -  Man sprach  Uber mich. Ich  war s e lb s t  e in  
wenig ü b e rra s c h t[ . . . 3

1916 fand Grosz a l s  M ita rb e ite r  d e r  Z e i t s c h r i f t  "Neue Jugend" 
Zugang au a n tim i l i ta r i s t la c h e n  K re ise n . Seine a llgem eine Ablehnung 
d er w ilh elm in ischen  G e se lls c h a ft  wurde nun s tä rk e r  p o l i t i s c h  akzen-
t u i e r t :  Oeweineam mit Theodor D äubler, Wieland H erzfe ld e , Johannes 
R. B echer, A lbert K hrenstein  und anderen nahm e r  an V ortragsabenden 
( u .a .  in  B e r lin , D resden, München und Mannheim) gegen den K rieg 
t e i l  und la s  dabei eigene T e x te . Aber s e in  p o l i t is c h e s  Engagement 
wurde durch  e in e  e rn eu te  Einberufung zum M il i tä r  beendet! im Jan u ar 
1917 wurde e r  eingezogen , am n ächsten  Tag ab er sohon in  e in  Laza-
r e t t  und e in ig e  Woohen s p ä te r  in  e in e  N e rv e n h e ila n s ta lt Ü b e r s te l l t . 
Durch V erm ittlun g  wurde e r  im Mai d es Ja h re s  aus dem M ili tä r d ie n s t  
e n tla s s e n .  Die "Neue Jugend" war kurz zuvor v erbo ten  worden.

Aber d ie  F in d ig k e it  d e r  BrUder H erzfe lde  e rsann  e in en  Ausweg, 
um das b e h ö rd l ic h e rs e its  e rla s se n e  Z e ite c h rif te n v e rb o t zu umgehen: 
S ie  gründeten  e inen  neuen Verlag« wozu es während des K rieges a l -
le rd in g e  e in e r  Konzession b e d u rf te ,  in  deren  A n trag e te ilu n g  nachge-
w iesen werden mußte, d aß  " e in  d ringendes B edü rfn is" f ü r  e in e  so lohe 
Gründung v o r la g . Im Einvernehmen m it E lse  L asker-S chü ler d ie  
H erzfe ld es  und auoh Grosz waren mit i h r  s e i t  langem b e freu n d et -

12 T . D ä  u b 1 e r ,  George G rosz, "Die Weißen B lä t t e r " ,  1916 
Z ü rich , J g . 3 , H. 11, S . 167 f f .



gab Wieland H erzfelde v o r, e r  wolle e inen  Roman d e r  A utorin d ru -
cken:

I a  Konzeaaionagesuch fü r  den M allk-V erlag h ieß  ea [« • .]*  Blee l a s -  
ke r-S chü lera  Roman "Der M alik" e e l  ln  Fortsetzungen in  d e r  "Neuen 
Jugend" e rsch ien en . Ob  ihn f e r t i g  zu drucken, und n ur dazu, e e l  e in  
V erlag  n ö t ig ,  Sben d e r  M alik-V erlag. Blae L aaker-Schü ler h a tte  uns 
d ie se  Begründung g e s ta t t e t  Der eigene dazu gegründete M alik-
-V erlag  druckte  den Roman n ic h t , sondern v e r le g te  d ie  fcvel e rs te n  
Mappen von Grosz und noch e in ig e  H efte d e r  "Neuen Jugend"•*.

Die au f d ie se  Welse e r fo lg te  Gründung des B e r lin e r  M alik-V er- 
la g s  war fü r  d ie  Entwicklung dea Dadaismus ln  D eutschland von größ-
t e r  Bedeutung, denn h i e r  fanden d ie  DadaiBten ih re  wohl w ich tig ste  
v e r le g e riac h e  B aals .

Die erw'Ahnten beiden  Grosz-Mappen waren b e re i te  in  d a d a ls t i-  
so her Manier engeboten worden. Auf d e r  e rs te n  S e ite  des Werbepro-
spek ts  zu r "Kleinen Grosz-Mappe" , v e rö f f e n t l ic h t  im Jun i 1917, wur-
den (anonym) g le ich  zwei d a d a ia tis c h e  Oediohte von George Groaz sb- 
gedruclrt: "Man muß Kautschukmann se in ! "  und "Kannst du rad fahren ?" . 
Die G estaltung  oblag John H e a r tf ie ld j  e ie  f i e l  so V ö llig  n e u a rtig  
aua mit i h r e r  wechselnden Typographie und zwischen Provokation und 
K itsch  v a riie ren d en  I l l u s t r a t io n e n ,  daß h ie rm it gemeinhin de r Be-
ginn dea B e r lin e r  Dadaismus gesehen w ird . George Groaz h a tte  a lso  -  
ebenso wie d ie  Brüder H erzfelde -  an d e r  Gründung des Dadaismus ln  
B e r lin  entscheidenden A n te il .

Sehr bald  wurde d ie se  D reiergruppe zum Kern dea Dadalamua ln  
D eutschland, wobei immer wieder d e r M allk-V erlag zum P u b lik a tio n e -  
zentrum d e r D adaisten wurde. Im M allk-V erlag e rsch ien en  auch 1919 
d ie  von Grosz gegründeten p o l it la c h -a a t lr ia c h e n  Z e i ts c h r i f te n  "Die 
P le i t e "  (zusammen mit Wieland H erz fe ld e ) , "Jedermann se in  e ig n e r  
Fuüball"  (zusammen mit Franz Jung) und "Der b lu tig e  B rnst"  (zusam-
men mit John Hoexter und C arl B in s te in ) .

Ala bedeutsam fUr d ie  Entwicklung dea B e r l in e r  Dadaismus erw ies 
e ich  auoh d ie  Rückkehr Richard Huelaenbecka (Janu ar 1917) aus dem 
Schweizer E x il . Huelsenbeck, d e r a la  E x p ressio n is t an Pfem ferta  
Z e i te c h r i f t  "Die Aktion" m itg ea rb e ite t h a t t e ,  war a ls  K riegsgegner 
im Februar 1916 in  d ie  n e u tra le  Schweiz e m ig r ie r t, wo e r  zu den

W. H e r z f e l d e ,  Zur Sache geschrieben und gesprochen 
zwischen 18 und 80, B e r lin  und Weimar 1976, 3 . 130.



G ründungsm itgliedern dee Dadaiamue g eh ö rte . I«  Z ü rich er d a d a is t i -  
eohen "C abaret V o lta ire "  geh örte  e r  zu- den Hitwirkenden um Hugo 
B a l l ,  Кшщу Henning*, Hans Arp, T r ie ta n  T sa ra  und Marcel Janoo.

In B e r lin  angekommen, fand eloh Hueleenbeok nach k urze r Z eit 
mit George Groez, Max Hermann-Beiaae, Theodor Däubler und anderen 
lu ftan ten , us an d e r  G a le rie  des K unsthändlers J .  B. Neumann aa Kur- 
füretendaom  einen Vorleeungeabend zu v e ra n s ta l te n .  Man w o llte  e i -
gene G edichte le s e n .  Pur a l l e  Anwesenden überraschend sprach Huel-
eenbeok dann in  e e in e r  E in le itun g«rede  p lö tz lic h  über den Dadaismus, 
auch e rk l ä r t e  e r ,  d ie se  V eranstaltung  s e i  dem Dadaismus gewidmet. 
Be kam zu h e f tig e n  A useinandersetzungen mit dem v ö l l ig  unvorberei-
te te n  Publikum. Der Skandal war da: am nächsten  Tage w ide re p ieg e lte  
e ich  d ie  Erregung in  h e f tig e n  P re seea ttack e n . D ieser e rs te n  Dada- 
-S o ire e  in  B e r lin  s o l l te n  nooh w e ite re  fo lg en , George Groez stand  
d ie e e r  neuen p ro v o k an t-an tib ü rg e rlich en  K ulturäußerung so fo r t  seh r  
au fgesch lossen  gegenüber, denn e r  sah in  i h r  e in  V en til  f ü r  s e ine  
schon lange gärende Unruhe, U nzufriedenheit und S p o t t lu s t .

Anfang A pril 19IS wurde d e r B e r lin e r  MClub Dada" gegründet. Zu 
den M itg liedern  gehörten Hueleenbeok, Grosz, H erz fe lde, H e a r t f ie ld , 
Franz Ju rg , « /a lter Mehring, Raoul Hausmann, Johannes Baader, Hannah 
Höch und andere .

Andere a ls  d e r  Dadaismus in  d e r Schweiz, in  F rankreich  und an-
deren Ländern Europa« en tw icke lte  e loh d e r  B e r lin e r  Dadaismus -  
n ich t z u le tz t  u n te r  dam E in flu ß  d er  rev o lu tio n ä re n  Novemberoreig- 
n iaee in  Deutschland aowie de r Gründung d e r  KPD -  zu e in e r  p o l i -
t i s c h  в inflaßnehmenden Kunstbewegung, machte d e r  d a d a ia tiec h e  Un-
e rn s t  zunehmend t 'in e r  g e a e l le c h a f ts k r itlo c h e n  Z ie lr ic h tu n g  P la tz .  
A n te il  an den s tän d ig  g e s e l ls c h a f te k r i t i s o h e r  werdenden Äußerungen 
d e r D adaisten h a tte n  n ic h t  nur d ie  191B/1919 d e r KPD b e ig e tre ten e n  
M itg lied e r Grosz, H erzfelde und H e a r tf ie ld , sondern auch -  aus e i -
n e r anderen p o l it is c h e n  Richtung kommend -  Franz Jung. George Grosz 
e r in n e r te  e ich  in  e e in e r  A utobiographie:

Hülsenbeck b rach te  Dada nach B e r lin ,  wo d ie  Sache so fo r t  p o l i t is c h e  
Züge annahm. In  B e r lin  wehte e in  and erer Wind. Die ä s th e t is c h e  
S e i te  wurde zwar b e ib e h a lte n . ab er immer mehr duroh e in e  Art anar-
c h is t is c h - n ih i l i s t i s c h e r  P o l i t i k  v e rd rän g t, deren H auptw ortführer 
d e r  S c h r i f t s t e l l e r  Franz Jung war1?.



Auch Jung u n te r s tr ic h  s p ä te r  d iese  Abkehr vom Z ü ric h er Dadais-
mus:

S8 en ts tan d  eine  d e t a i l l i e r t e  H erausfo rd erung , vom e in ze ln en  zu-
n äch st an d ie  e in z e ln e n . Wae s ic h  J e tz t  in  B e rlin  a ls  e in e  Bewegung 
hera tio zubilden  s c h ie n , h a t te  mit d e r  Bewegung "Dada", d ie  s ic h  in  
Z ürich  auf dfts K abarett V o lta ire  k o n z e n tr ie r t» , n ic h t  v i e l  mehr ge-
meinsam a ls  nur den Kamen, , d er  eioh  a ls  se h r g e e ig n e t erw ies f ü r  
unsere  Provokationen  '

Für George Grosz war d e r Dadaismus aber n io h t nu r e in  V e n til 
f ü r  das schon « e it  langem ln  ihm bohrende a n tib ü rg a r l ic h e  Lebenage- 
f ü h l,  sondera von Anfang an auch e in e  R eaktion a u f den a p ä tb ü rg e r-  
lio h e n  K u ltu rb e tr ie h , deaeen p r o f i to r i e n t ie r t e  Kunstp ro du ktIon und 
- d i s t r i b u t io n  in  krassem G egensatz zur durch den K rieg  b eh e rrsch ten  
G e a e llso h a ft s tan d:

D iese deutsche Dada-Bewegung h a t te  ih re  Wurzeln in  d e r Srkenn tn is 
[ . . . ] ,  daß es v o lle n d e te r  I r r s in n  war, «u g laub en , d e r  G eist w ler
Irgendw elche G e is tig e  re g ie r te n  d ie  W elt, Goethe im Troim nelfeuer, 
N ie tzsche im T o rn is te r ,  Jeeua im 3ohützengraben -  da gab es immer 
noch L eute, d ie  G eist und Kunst f ü r  e in e  se lb s tä n d ig e  Macht h i e l -
t e n ; . . . ] .  Der Dadaismus war ke ine  "gemachte" Bewegung, sondern e in  
org an isc h es Produkt, e n tstan d en  a lo  Reaktion au f d ie  Wolkenwanderer- 
tondenzen d e r  sogenannten h e il ig e n  Kunet, daran Anhänger ü b er Ku-
ben und G otik naoheamieu, während d ie  F e ld h erren  a l t  B lut m alten. 
Der Dadaismus zwang d ie  K u n s tb e flisse n e n , Farbf» zu bekennen 
"Hands weg von d e r  h e il ig e n  Kunst !" sc h ria n  d ie  S ig n er des D adais-
mus, "Die Kunst i s t  in  G efahr!" "Dar G eiat wird en tw ü rd ig t!"  Was 
f a a e lte n  a ie  von G e is t ,  wo es doch nur einen  sowieso würdelosen 
G eis t g ab , den d e r  P rea a e , d ie  sc h r ie b ; Z eichnet K r i e g s a n l e i h e ^ !

Das herannahende Ende des K riege s, verbunden mit einem raschen  
Anwachsen e in e r  re v o lu tio n ä re n  S i tu a t io n , wie s ie  dann in  d e r  No-
vem berrevolu tion  ih re n  Höhepunkt fa n d , fü h r te  n io h t nur b e i  George 
Grosz zu e in e r  a llm ählichen  Überwindung des k ia a e e n in d iffe re n te n  
D adaisшив, h in  zu e in e r  k la re n  Parteinahm e f ü r  d ie  s o z ia l  E n trech-
t e te n  -  was le tz te n d lio h  d ie  Auflösung d e r d a d a ia tisc h e n  Bewegung 
in  D eutschland z u r Folge h a t t e .

Der Dadaismus war d e r  mit GrÖhlen und höhnischem G e läc h te r v o l lz o -
gene Durchbruch aus einem engen, üb erheb lioh en  und ü b e rsc h ä tz ten

F. J  u n g , Dor Veg naoh u n ten . Aufzeichnungen aua e in e r  
gro3en Z e i t ,  Neuwied 1961, 3 ,  98.



M ilieu , daa, zwischen den Klaeeen ln  d e r  L uft schwebend, k e in e r le i  
M itv e ra n tw o rtlich k e it dem Leben d e r A llgem einheit g e g e n ü b e r  »cannte. 
Wir aahen damals d ie  ir re in n ig e n  Endprodukte d e r herrschenden  ue- 
SA llschaftaordnung und brachen  ln  O ei'éohter au s . Noch n ich t sauen 
w ir, da/i diesem I r r s in n  e in  3ystem zugrundeleg. Die nahende Revolu-
t i o n  b rach te  allBÄ hliche . E rkenn tn is  d ie se s  Systems In  aem 
N ich te , wo « I r  uns nach Überwindung d e r  Phrase von d e r  Kunst befan-
den, v e r lo r  e ich  e in  T e i l  von uns D ad a lsten [ .« . ]  ö .

Doch zu r Überwindung dea Dadaismus b ed u rf te  es eben d e r  " a l l -
m ählichen E rkenn tn is" , denn auch am Anfang des B e r lin e r  Dadaismus 
s tand  d ie  U n verb in d lloh k eit, d ie  Freude am reinen  A ntibU rgerlichen, 
am Schrecken, den man den Spießbürgern und "Kunstkennern" e in jag en  
w o ll te . Das von Richard Huelaenbeck im A pril 1918 ln  B er lin  vorge- 
trn g e n e  "D adaistIsche M an ife s t“ b e ton te  d ie se  U nverb ind lichke it 
au sd rück lich :

Dnda i s t  e in  CLUB,[...3 in  den man e in t r e te n  kann, ohne Verbind-
l ic h k e i t e n  au Übernehmen, H ier i s t  Jeder V orsitzender und jed e r  
kann se in  rfort abg^ben, wo es s ic h  um k ü n s tle ris c h e  Dinge han de lt .

U nterschrieben  wurde dio3os M anifest n ich t nur von George u rosz, 
sondern von f a s t  a lle n  w ichtigen B e r lin e r  und Z üricher D adaisten ,

K U netleriäoher Auedruok d e r zu diesem  Z eitpunkt noch ioraer v o r-  
derg räud ig  au f d a d a le t iaçh—sp l e l e r ie c h e , dabei g le ic h z e i t ig  provo-
z ie rend e E ffek te  z ie lend en  Haltung Grosa* waren Gediohte wie d e r 
b e r e i te  z i t i e r t e  "Gesang an d ie  Welt" und daa folgende:

Man muß Kautechukmann se in !

J a , Kautschuk/Bann se in  -  e v e n tu e ll den Kopf zwischen d ie  Beine 
s teck en  oder duroha Faß sp rin gen  -  und e p ir a l ig  in  d ie  L uft

sch nellen !
s ie h , e in  Paragraph  rem pelt Dioh an, 
é lu e  A ffiche,
e in  F lo h z irk u s .............................................. ...................................................................
(säm tlich e  Flöhe lieg e n  an Sch lingen -  d«?aortle rn  ausgeschlossen  -
Springen von Flöhen au f Koiwsando, paradew arsch d s r  F lö h e . ................•>
Imoerhin w ich tig  l a t ,  daa Gleichgew icht zu b eh alten !
Wo vordem d ie  go tieone  K irche, m esselt e ich  heute das

Warenhaus hooh - !
-  Die F ahretüh le  s a u s e n . . .  E isenbahnunglücks, E xplosions-

k a ta s t ro p h e n . ...............

18 Ebenda, 3 .  24.
Z i t .  nach: E xpressionism us. M anifeste  und Dokumente zu r 

deutechen L i te r a tu r  1910-1920, H rsg. T ,  A  n  z ,  M. S t  a r  k , S tu t t -
g a r t  1982, 3 . 77.



-  quer d u rah raa t d e r  Balkanzug M itte leu ro p a ,
doch g ib t«  auoh BauiBblüte und Edelm arm eledenration ierung ..................
Vie geea g t , Kautechukmann ae in
boweglieh in  a l le n  Knooben
n ic h t b laß  im D ich te r-S esse l  dösen
oder v o r d e r  S t a f f e l e t  aohön g e tö n te  Bildohen p in s e ln .

Den Bequemen g i l t s  zu etÖ ren
beim Verdauungeeohläfohen
ihm den p a z if is t i s c h e n  Popo k i tz e ln ,
rumort! e x p lo d ie rt)  z e rp la tz t !  -  oder hängt euoh ans F en ste rkreu z  
LaJït euren  Kadaver in  d ie  Branntw eingasse baumeint 
Ja ! V ieder e la s t i s c h  werden, nach a lle n  S e ite n  höohet federnd  -  
s ic h  v erb iegen  -  anboxen! Kinn- oder Herzgrubenhieb!

Ladies and g entlem en!I 
Jeder h a t Z u t r i t t !

Kur n ä h e rtre te n ! I  . . .  nur n ä h e r t re te n 1 ! . . .
Schon beulen e ie  den W eihrauohkeeeel e in .
Nervös ru ts c h t das weiohe ОеэШЗ h in  und her!

Ja! Wenn n ic h t säm tliche  Flöhe an Schlingen  lä g e n i ............. .................

V ie les  e rsc h e in t  in  diesem  Gedicht a l s  e in e  Vorwegnahme d e r 
M itte  1920 v e ra n s ta l te te n  sogenannten "E rsten  In te rn a tio n a le n  Dada- 
-M esse": Die P aro le  “Ladies and gentlem enll je d e r  h a t Z u t r i t t ! "  
w irk t wie e in e  d e r  za h lre ic h e n  p la k a tiv e n  A ufforderungen, d ie  d ieлл
Vande d er A usstellungsräum e e i e r t e n . Und geradezu  program matisch 
e rsch e in en  d ie  Vorte “Den Bequemen g i l t s  zu s tö re n  (beim Verdauungs- 
sch lä fche n) ihm den p a z if is t i s c h e n  Popo k i tz e ln " . Ea war d ie  
B lü te z e it  des B e r lin e r  Dadaismus. F reim ütig  vergab man aneinander 
T i te l :  Gror»z wurde zum "Dnda-M arachall" und "Propagandada" e rn a n n t, 
K e a r tf ie ld  zum "Monteur-Dada" (wegen s e in e r  graphiuohen  M ontagen), 
Raoul Hausmann zum "Dadasophen", Huolsenbeck zum "Reklame-Dada" und 
H erafelde  zum "Prograß-D ada".

Neben za h lre ic h en  d ad a ia tisch en  V eran sta ltu n g e re ie en  g e s ta l te te  
a ic h  d ie  im Sommer 1920 von G rcsz, H e a rtf ie ld  und Hausmann o rg an i-
s i e r t e  ''E rs te  In te rn a tio n a le  Dada-Messe" zu einen  Höhepunkt des Da-
daism us. Längst war d ie  Zensur auf d ie  A k tiv itä te n  d e r  B e r lin e r  Da- 
da-Gruppe aufmerksam gewordenj wahrend dos K rieges v erbo t man u n te r  
Hinweis au f das ge lte n de  K riogsrech t z a h lre ic h e  A ktionen, u n te r  an-
derem auch d ie  Z e i ts c h r i f t  "Neue Jugend" -  nach dem K rieg und d e r 
g e s c h e ite r te n  Novem berrevolution s t e l l t e  es s io h  h e ra u s , daß s ic h

20 Die "E rs te  In te rn a tio n a le  Dada-Messe" wurde im Sommer 1920 
in  den Räumen d e r  B e r lin e r  Kunsthandlung Dr. O tto B urchard, Lützo- 
wufer 13, v e r a n s t a l te t .



an d e n  G ru n d la g e n  d e r  G e s e l ls c h a f t  i n  D e u ts c h la n d  n i c h t s  w e s e n t -

l i c h e s  v e r Ä n d e r t  h a t t e :  d i e  H e r r s c h a f t  d e s  A d e le  war l e d i g l i o h  

d u r o h  d i e  H e r r s c h a f t  d e s  ( S p ie ß - )  B ü r g e r tu x e  e m e ta t  w o rd e n . D ie  

a l t e n  Z e n fto re n  u n te r e o h ie d e n  e ic h  n ich t g r u n d le g e n d  von den n e u e n . 

G ro s *  e r i n n e r t e  s lc fc  an  d e n  S k a n d a l шя d ie  "Dada-Meese":

A l l e  d ie s e  s e lts a m e n  G e b i ld e ,  K l e b e b i l d e r ,  M o n ta g e n  l ö s t e n  d a m la  
e in e  r i c h t i g e  S c h o c k w irk u n g  a u f  d a s  P u b lik u m  und  d i e  ö f f e n t l i c h e  
M e in u n g  a u s .  B e s o n d e re  v e r ä r g e r t  w a re n  d i e  m o d e rn e n  K ü n s t l e r ,  w e i l  
h i o r  n i c h t s  m eh r e r n s t  genommen o d e r  r e s p e k t i e r t  w a r .  S e lb s t  d i e  
A v a n tg a rd e  w u rd e  v e r h ö h n t .  D ie  g a n z e  V e r a n o te l t u n g  i s t  d a n n  b a ld  
u n t e r  A n k la g e  g e s t e l l t  w e rd e n , und D r .  B u r c h a rd t  m u ß te  d i e  A u s s te l -
lu n g  s c h l ie ß e n  und o b e n d r e in  S t r a f e  zahlen^ <.

T a t s ä c h l ic h  w u rd e n  G e o rg e  O rd s z ,  J o h a n n e s  B a a d e r ,  d e r  V e ra n -

s t a l t e r  D r ,  O t t o  B u r c h a r d ,  W ie la n d  H e r e f e ld e  und d e r  M a le r  R u d o lf  

S o h l i c h t e r  w egen d e r  a n t i m i l i t a r i a t i s c h e n  A k z e n tu ie r u n g  d i e s e r  "D a -  

d a -K e a a e "  u n t e r  A n k la g e  g e s t e l l t ;  s i e  l a u t e t e t  B e le id ig u n g  d e r  

R e ic h s w e h r .  R a o u l H ausm ann b e r i o h t e t e ,  w o ra n  s ic h  d i e  Z e n s o re n  

s t ö r t e n :

*n  d e r  D e cke  d o s  A u s s te l lu n g s ra u m e s  h i n g  e i n  a u a g e s t o p f t e r  f e ld -
g r a u e r  S o ld a t  m it  O f f i i i e r s a c h s e l s t ü c k e n  und  d er Maske einea 
u c h v e in e k c p fe s  u n t e r  d e r  F e ld m ü tz e .  An d er Wand stand e in  aus 
sch w a rze m  L e in e n  a u s g e s to p f t e r  F r a u e n ru m p f  oh ne  Arme und Beine, en 
d e s s e n  B r u s t  w a re n  e i n  v e r r o s t e t e s  M e s s e r und e in e zerbrochene Ga-
b e l  t in g e n ä h t  Am H i n t e r t e i l  de e  F ra u e n k Ö rp e re  befand s ich  e in  
E is e r n e s  K re u z .  F e r n e r  l a g  e in e  Mappe "Gott mit uns" au s , d i e  K ari-
k a tu r e n  v o n  f i i l i t ä r a  e n t h i e l t .  Diese Mappe war im M alik-V erlag e r -
s c h ie n e n  [ . . . ] .  Zu d e r  sch w e be n d en  P up pe  in  d er  A usstellung  war 
f o lg e n d e  A nm e rku n g  g e g e b e n :  Um d ie s e s  Kunstwerk z u  b e g re ife n , ex e r-
z ie r e  man t ä g l i c h  zwblf S tu n d e n  mit vollgepaoktgm  Affen und f e ld -  
m iiro c h m ä ß ig  a u s g e r ü s te t  a u f  dem  Tempelhofer F eld22.

Die erwähnte Mappe mit dem T i t e l  "G ott a i t  une" e n th i e l t  L ith o - 
g raph ien  von George Grosz , er h a t te  s e in e B lä t te r  im U n te r t i te l  
au sdrück lich  a ls  " p o l it i s c h "  b ez e ich n e t. Das G erich t v e ru r t e i l t e  
Grosib und se in en  V erleger Wieland H erzfelde zu G e ld stra fen , d ie  
Druckformen wurden eingezogen und ke in  g e r in g e re r  a ie  d er  Reicha- 
w ehrm in ister h a tte  k ü n f tig  über deren  Verwendung zu b e fin den .

G r o s a ,  Bin k le in e s  J a . . . ,  S .  132.JO
Vgl, dazu Raoul Hausmann: Dada vo r G e r ich t, "Der A rarat" 

1921, München, Jg . 2 , H. 6, 3 . 100 f f .Г W W F

Gott mit uns . P o l i t i s c h e  Mappe von George G rosz. 9 O rig in a l-
lith o g ra p h ie n , B erlin-H aleneee 1920.



Der C harak te r d ie s e r  "Dad*-Mesee" wie« a ls o  von d e r  Fora h e r 
noch d ie  typ ischen  provozierenden  M itte l  dee Dadaismus a u f, d er 
In h a lt  war aber b e r e i t s  d e u tl ic h  p o l i t i s c h  a k z e n tu ie r t .  Und e r  
z e ig te  Wirkung, wie dokum entierte P u bliku aereak tion en  und l e t z t l i c h  
das G eric h tsv erfah ren  bew iesen . Spürbar war das p o l i t is c h e  Engage- 
aen t d e r  KPD-M itglleder George Orosz und Wieland H erzfe ld e .

Oroez h a tte  schon 1919 d ie  A bsicht g ehab t, m itte le  neuer Z e it -
s c h r i f te n  d ie  R evolu tion zu u n te rs tü tz e n . Gemeinsam mit H erzfe lde , 
d e r se in en  K alik-V erlog  dazu zu r Verfügung a t e l l t e ,  r e a l i s i e r t e  e r  
se in e  p u b liz is t is c h e n  Ideen . Die d a d a ie tisc h e  Z e i t s c h r i f t  " Je d e r-
mann ee in  e ig n er Fußball*2^ w o llte  an d ie  T ra d itio n e n  d er "Aktion" 
von Franz Pfem fert anknUpfen. G rosz’ Z e i t s c h r i f t  wandte das dada- 
i a t lache M ontageprlnzip era tm ala konsequent ln  d e r  fo to grap h isch en  
G es taltu ng  an . G le ich  d ie  e rs te  Nummer d e r Z e i t s c h r i f t  b ra ch te  auf 
dem T i t e l b la t t  e ine  s a t i r i s c h e  Fotomontage, in  deren  M ittelp unkt 
G eneral L u deniorff zu sehen war. Die Folge war, daJi d ie se  Z e i t -
s c h r i f t  s o fo r t  verb oten  wurde.

Wenig s p ä te r  g ründete Grosz e rneu t e in e  s a ti r i s c h e  Z e i t s c h r i f t :  
"Die P le i te * 25. Der T i te l  geht auf e ine  Idee C arl E in s te in s  zurück . 
Da man nach den b ish e r ig e n  Erfahrungen auch in  diesem  F a lle  e in  
Verbot n ich t auaschlieA en konnte, p la n te  man es nun so gar e in ,  wo-
ra u f  auch d e r T i t e l  o r ie n t i e r t  war: Die P le ite  verbe ten! Als das 
e r s te  Heft d e r " P le ite "  im Mlirz 1919 eroo h ien , wurde auch d ie  p o l i -
t is c h e  H altung d e r Herauagober d e u tl ic h :  Man dru ckte  e in e  E inladung 
zum I .  Kongreß d e r Kommunistischen I n te rn a t io n a le  ab .

Nur wenig sp ä te r  Übernahmen George Groaz und C arl E in o te in  d ie  
H erausgeberschaft d er s a ti r iu c h e n  W ochenschrift "Der b lu tig e  E rn st" 
von ihrem Freund John H oexter, d e r d ie  e rs te n  be id en  Nummern e d ie r t  
h a t t e .  In  d ie s e r  Z e i t s c h r i f t  wandten s ie  s ic h  "gegen d ie  Ausbeuter 
und gegen d ie  b ü rg e rlic h e n  Id eo lo g ien " , wie einem W erbeprospekt zu 
entnehmen war.

Grosz* zunehmende P o l i t is ie ru n g  b e h ie l t  zunächst Akzente des 
ra d ik a len  a n tib ü rg e r lic h e n  Dadaiemus b e i .  Ausdruck d e r f ü r  den Ber-
l i n e r  Dadaismus ty p iso h en  Ablehnung a l l e r  b ü rg erl ic h e n  K u nstrich-
tu ng en , e in s c h lie ß lic h  dee E rpresaionlem us, war das 1920 gemeinsam

Jedermann s e in  e ig n er  F ufiball. Herauagegeben von George 
Grosz und Franz Jung, B e r lin  1919.

25 Die P le i t e .  Herauagegeben von George Orosz und Wieland Herz-
f e ld e ,  B e rlin  1919-1924.



mit John H e a r tf ie ld  v e r ä f fe n t l ic h te  Ü b e r s p i t z t e  "Kunetlump"-Pam- 
p h le t2**. Anlaß zu d ie s e r  Meinungsäußerung waren Vorgänge während 
d e r  Харр-P u tsch-Tage in  D resden, wo am 15. März während dee Kampfee 
e in e  Kugel e in  Rubenegemälde besch ä d ig t h a t t e ,  Oskar Kokoschka, 
P ro fe s s o r  d e r D resdener K unstakadem ie, a p p e ll ie r te  d a ra u fh in  empört 
an d ie  Einwohner e e in e r  S ta d t, e ie  mögen ih re  Straßenkäm pfe künftig - 
n ic h t  mehr v o r dem Zwinger a u s tra g en , sondern d o r t ,  wo Kunstwerke 
n ic h t  g e fä h rd e t würden,

Grosz und H e a r tf ie ld  p o le m is ie rte n  in  Ihrem A r tik e l  "Der K unst- 
lunqp" h e f t ig  gegen Kokoaohka, d e r  d ie  Kunstwerke a l s  d ie  " h o i l ig -  
e ta n  G üter" des deutschen  Volkes b eze ichn e t«  und s ie  ü ber a l l e  po-
l i t i s c h e n  Kämpfe s t e l l t e .  FUr Grosz u nd H e a r tf ie ld  war das Pamphlet 
Anlaß, e ic h  Uber grundlegende Probleme des b ü rg e r lic h e n  K u ltu r-  
b e t r ie b e s  zu äu ß ern . S ie  p o le m is ie r te n  gegen e in e  b ü rg e r l ic h e  H al-
tun g , d ie  d ie  Kunst und K u ltu r m an ip u lie re , ihnen e in en  k la ss e n -
n e u tra le n  S tan d o rt zuweisen w o lle . Kokoschka versuche m it seinem 
A ppell, das P r o le t a r ia t  von seinem  rev o lu tio n ä re n  Kampf abzulenken , 
Indem e r  den Schutz d e r  K u ltu rg ü te r a l s  h ö c h stes  Z ie l  p ro k lam ie re . 

So Ü b e rsp itz t und ra d ik a l  in  se in e n  Forderung®1* d e r  "Kunst-  
lum p"-A rtike l auch war, во war «я doch zu g le iu h  das V erd iens t s e i -
n e r b e iden  Autoren, d ie  D iskussion  um e in e  k lassengebundene, p ro le -
ta r i s c h - re v o lu tio n ä re  K u ltu r und L i te r a tu r  in  en tsc h e id e n d e r Weise
v o ran g e trlo b en  eu haben, n io h t z u le t z t  in  d e r "Roten Fahne", dem

27Z en tra lo rg an  d e r KPD .
Mit d e r s e i t  1919 zunehmend a u f d ie  A rb e ite rk la sse  o r ie n t ie r te n  

H altung d er d a d a is t isc h c n  Gruppe G ro a z-H e a rtfie ld -H e rz fe ld e  kam es 
in n erh a lb  d e r B e r lin e r  D adaisten  v e r s tä r k t  zu k o n trä ren  A uffassun-
g en . 1927 resü m ie rte  Wieland H erzfelde  'Л ег  se in e  d a d a is t is c h e n  
Z io lv orB te lltm g en zu Beginn d e r zw anziger Ja h re :

Nur d e r d e u tsch e , d e r B e r lin e r  Dada, e r re ic h te  s e in  Z ie l ,  näm lich: 
a l l e  K unst-Ism en, f o lg e r ic h t ig  auch s io h  s e l b s t ,  zu v e rn ic h te n , d ie  
Kunst aua den G e fild en  d e r  "Richtungen“ zurückzuaohleudern in s  kon-
k re te  Loben2Ö.

? 6 J .  H e a  r  t  f  i  e 1 d , G. G г  о в в , Der K u n s t lu m p . " D o r  
Gegner" 1 9 1 9 /2 0 ,  B e r lin ,  J g . 1 , N r. 1 0 -1 2 ,  3 .  4 8 ;  a u o h  "Die Aktion" 
1 9 2 0 , B e r lin , J g .  1 0 ,  S . 3 2 7  f f .

2^ d e r "Roten Fahne" e rs c h ie n  №  9 .  Ju n i 1920  e in e  k r i t is c h e  
Erw iderung von G ertru d  A lexander u n te r  dem T i t e l  "H erm  John H eart-
f i e l d  und George G ro sz".

20 Zehn Ja h re  M alik-V erlag . Aus e in e r  Ansprache d es V erleger«  •



D ieser von H erzfelde p o s tu l ie r te  Bezug au f daa "konkrete Leben"
-  e in e r  P o s it io n , mit d er  auoh George G rosz, John H e a r tf ie ld  und 
Franz Jung übereinstim m ten -  fü h r te  s c h lie ß lic h  zu unüberbrückbaren 
K ontroversen b e i  den D ad aisten . Johanne* B aader, Raoul Hauemann und 
R ichard Hueleenbeck w o llten  den Dadaismus, wie in  s e in e r  U rsprungs- 
z e i t ,  ohne p o l i t i s c h e  Stellungnahm e, a l s  re in e  “l ’a r t  pour l 'a r t "  
-Bewegung fo r tfü h re n . Die K ontroversen zwischen den D adaisten  fü h r-
te n  s c h lie ß l ic h  zum Niedergang d ie s e r  Bewegung» s ie  h a tte  sio h  an-
g e s ic h ts  d e r neuen g e s e ll s c h a f t s p o li t is c h e n  S itu a tio n  nach d er No-
vem berrev olu tion , d er H erausbildung  e in e r  n ic h tb ü rg e rl ic h e n  K u ltur 
d e r A rb e ite rk la ss e , ü b erh o lt .

George Oroez bekannte sio h  nach s e in e r  Abkehr vom Dadaismus 
k l a r  f ü r  ein e s o z ia l  en g ag ierte  Kunst und k r i t i s i e r t e  " a l le  d ie  so-
genannten » G e is tig e n  « , (d ie )  d ies e  Ordnung immer noch dulden , 
ohne a ich  k la r  dagegen zu en tsch e id en . H ie r, wo es g i l t  auszum l- 
e te n , stehen  a ie  immer noch zynisch  b e is e i te  Ha h e rrs c h t der
Glaube an d ie  a lle in se ligm achen de  P r i v a t i n i t i a t i v e .  K itz u h e lfe n , 
d iese n  Glauben zu e rs c h ü tte rn  und den U nterdrückten  d ie  wahren Ge- 
a ic h te r  ih re r  H erren zu ze ig en , i s t  d e r Sinn m einer A rbe it , Zu-
g le ic h  p ro p h eze ite  e r ;  "Es wird e in e  Z e it  kora&en, in  d e r  d e r Künst-
l e r  n ic h t  mehr Jener bohèm ohafte, sohwammigo A narchist i a t [ . . . j"^0 .

Und in  Abgrenzung von den beharrenden d a d a ia tisc h e n  P o e it io n tn  
B aaders, Huelsenbecks und ih r e r  Anhänger b e to n te  Grosz "d ie  neue 
gro&e "Aufgabe: Tendenzkunst im D ienste d e r re v o lu tio n ä re n  3ache"3\

In  d e r Z e lt  d e r Weimarer R epublik a r b e i te te  Grosz v o r allem  
.w e ite r  fü r  den M alik-V erlag, ab er auch f ü r  andere l in k e  V erlage so-
wie Z e i ts c h r i f te n , u .a .  auch f ü r  das s a t i r i s c h e  W ochenblatt d e r 
KPD, den "Knüppel" -  d ie se  Z e i t s c h r i f t  gab e r  gemeinsam mit John 
H e a r tf ie ld  von 1923 b i s  1927 h eraus -  und das p ro g re ss iv e  T h ea te r 
Brwin P ia c a to re . Von d e r b ü rg e rl ic h e n  Zensur wurde e r  b i s  zu s e in e r

a n lä ß lic h  d e r F e ie r , [In :]D ie  L i te ra r is c h e  W elt, B e r lin , 11,3.1927» 
z l t .  au s: H e r z r e l d e ,  a .a .O .,  S . 130.

G r o s z ,  H e r z f e l d  e , a .a .O ., S . 43.
30 Ebenda, S . 44.
31 Bbenda, S . 24.



Em igration 1933 a t & i d i g  w eite r  a rg w ö h n is c h  b e o b a c h te t j z a h l r e ic h e  

Prozesse zwiaohen 1920 und  1930 legen  d a fU r  Z e u g n ia  a b .

K a te d r a  L i t e r a t u r y  N ie m ie c k ie j  
U n iw e r s y te tu  Ł ó d z k ie g o  

O ś ro d e k  K u l t u r y  1 I n f o r m a c j i  NRD, W arszaw a

Marion König, Prank König 

"UWAŻAJ! NADCHODZI GROSZ". GEORGE GROSZ I  DADAIZM BERLIŃSKI

Przedmiotem rozważań a rty k u łu  j e s t  twórczość znanego ka rykatu-
r z y s ty , g ra f ik a  i  p is a rz a  George G rosza. Autorzy a rty k u łu  zw racają  
uwagt na ch arak tery sty czną  cechę tw órczości Goorge G rosza, na  jego 
podwójne uzd o ln ien ie  atar.owiące szczęśliw ą  syntezę jogo ta le n tu  ma-
la rs k ie g o  i  p i3 arek iog o . Wiele m iejsca pośw ięcają zm ien ia jące j s ię  
z biegiem  l a t  postaw ie a r ty s ty .  Mówiąc o jego uzdo ln ien iach  pod-
k r e ś la ją ,  że uzdo ln ien ia  t e ,  będące od za ra n ia  na tu ry  aaty ryczno- 
-fm tym ieazczańak iej, p rz y ję ły  pod wpływem I  wojny św iatow ej zdecy-
dowanie prowokacyjną poatawę antym łeazczańską. Autorzy a rty k u łu  
wekazujt» równie* na czynn ik i, k tó re  wpłynęły na c ią g le  zm ien iającą 
a ię  poatawe G ro a z a .  Wymieniają p rzy  tym głównie Jogo  współpracę 
z grupą b e r liń sk ic h  dadaifltów, inspirow aną p rzez twórozośó R icharda 
Huelcenbecka i  zurychoki dsdaizm . Akcentują przy  tym rów nież, że 
dadaizm b e r l iń s k i ,  k tó ry  e ię  równocześnie odgran iczy ł od z u r y c h -  
okiego, a t a ł  a ię  wpływowym ruohem kultu ralnym  o zasięg u  p o l i t y c z -
nym.

Autorzy a rty k u łu  dochodzą w k o nk lu z ji d o  w n io s k u ,  że  d r o g a  a r -
ty s ty cz n a  wytyczona przez George Grosza i  b ra o i H a r e fe ld e  p r o w a d z i-
ł a  oa nieartyku łow anej n ieo hęc i w etosuiiku d o  m ie s z c z a ń s k ie g o  p o -
rządku św ia ta  poprzez zdecydowanie antymłeazczańaką p o s ta w ę  aż d o  
p o lity c z n e j ao lid am o ß oi z p ro le ta r ia te m .


